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Herbstzeit ist 
Wanderzeit

Wandertipp: Wasserkraft und Weinlese 
Der Schaffhauser Grenzweg verbindet die überwälti-
gende Wasserkraft des Rheinfalls mit der schmucken 
Weinbauregion Wilchingen-Osterfingen. Ausgangs-
punkt ist Neuhausen am Rheinfall, Herbstäcker. Von 
dort führt der Grenzweg vorbei am Rheinfall bis nach 
Wilchingen-Osterfingen, wo jetzt im Herbst die Trau-
benlese ansteht. Der wunderschöne Dorfkern von Os-
terfingen lädt ein, einen erlesenen Schaffhauser Blau-
burgunder zu geniessen. Die Strecke ist 11 Kilometer 
lang. Höhenmeter: 260.

Mehr zur Tour unter: 
 www.schaffhauserland.ch  Erlebnisse  Aktivferien  
 Wandern  Topwanderungen  Grenzweg

       Sonnenenergie fürs Smartphone

Solarrucksäcke sind nützliche Begleiter auf Wanderungen oder  

bei grösseren Outdoor-Touren: Integrierte Solarzellen versorgen 

mobile Geräte, wie Smartphone, GPS-Gerät oder MP3-Player, mit 

Energie, wenn der Akku leer ist. Einfach das Gerät an den USB-Port 

anschliessen und mithilfe der Sonnenstrahlen aufladen.

Inspiration!
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Gutschein für EKS ON! 
Leserinnen und Leser
15 % Rabatt auf Wanderschuhe
(hohe und halbhohe Modelle)

Gültig bis 30. September 2016. Dieser 
Gutschein ist mit anderen Rabatten nicht 
kumulierbar und gilt nicht für bereits 
reduzierte Schuhe.

WAMO GLOBETROTTER AG, Schwertstr. 9, 
8200 Schaffhausen, www.wamo.ch

Öffnungszeiten:  
Mo – Fr, 9 – 12 Uhr und 14 – 18.30 Uhr 
Sa, 9 – 12 Uhr

Name:

Vorname:

Strasse:

PLZ/Ort:

E-Mail:

Telefon:

Nie die Orientierung verlieren
Wer mit einem Wander-GPS oder einer App unterwegs ist, kann sich selbst 

auf entlegene Strecken wagen. Bei Touren in der Schweiz hat sich zum 

Beispiel die Online-App von SchweizMobil bewährt. Sie umfasst die 

swisstopo-Landeskarten und zeigt via GPS-Tracking, wo man sich befindet. 

Spezielle GPS-Geräte beinhalten neben Kartenmaterial auch Höhenmesser  

und Infos über Geocaches und eignen sich für Familienwanderungen, 

Bergsteigen oder Mountainbiken.

✁✁

Gewinnchance! 
Gewinnen Sie ein 
Wander-GPS GARMIN touch 35 
im Wert von CHF 329.–

Coupon ausfüllen und bei WAMO 
GLOBETROTTER AG in die Urne 
werfen.

Die Verlosung findet am 1. Oktober 2016 statt.
Öffnungszeiten: 
Mo – Fr, 9 – 12 Uhr und 14 – 18.30 Uhr
Sa, 9 – 12 Uhr 

Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt. Über den Wettbe-
werb wird keine Korrespondenz geführt. Barauszahlung und 
Rechtsweg sind ausgeschlossen. Die Teilnahme an der Verlosung er-
folgt unabhängig von einem Einkauf. 
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-Themen

Liebe Leserin, lieber Leser

Damit der Strom jeden Tag aus Ihrer Steck-
dose kommt, gibt es im Hintergrund viel zu 
tun. Das Stromnetz muss instandgehalten, 
Transformatorenstationen müssen gebaut 
oder Hausanschlüsse neu verlegt werden. Im 
vergangenen Jahr haben wir beispielsweise 
2 200 Energiezähler neu eingebaut oder  
gewechselt.

Und mit Aufgaben rund um die Stromliefe-
rung hört es noch lange nicht auf. Die EKS AG 
wartet zum Beispiel auch das Fahrleitungs-
netz der Schaffhauser Trolleybusse und ist 
vielerorts für die Strassenbeleuchtung  
zuständig. Alleine im Jahr 2015 wurden  
1    000 Strassenleuchten auf LED umgerüstet. 

Zugegeben – das machen wir nicht alles  
selber. Neben grossen Mengen an Material 
kaufen wir auch Dienstleistungen anderer 
Unternehmen ein. Dabei achten wir auf Preis 
und Qualität. Regionale Lieferanten werden 
bei vergleichbarer Leistung bevorzugt. 

Mehr zu unserem Einkauf von Waren und 
Dienstleistungen können Sie in diesem  
Magazin nachlesen. Ausserdem geben wir 
Ihnen spannende Ausblicke in die neue  
Wissensgesellschaft und laden Sie im Dezem-
ber auf eine adventliche Energiereise ein. 

Ich wünsche Ihnen eine abwechslungs- 
reiche Lektüre!

Thomas Fischer
CEO EKS AG 
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Wissensexplosion
Unsere Serie «Zukunftstrend» befasst sich in dieser Ausgabe 
damit, wie die digitalen Medien unser Lernen und Wissen 
verändern. Neue Kenntnisse sind gefragt und führen nicht 
zuletzt in der Energiebranche zu neuen Berufsbildern.

Titelbild: Thinkstock
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Information!

Was früher der Brockhaus war, ist heute Wikipedia. 
Das Online-Lexikon ist mittlerweile das umfassendste 
Nachschlagewerk und hat Enzyklopädien in Buchform 
längst den Rang abgelaufen. Es ist aktueller als jedes 
Buch und fast überall in vielen Sprachen verfügbar. Wi-
kipedia ist Ausdruck einer neuen Wissensgesellschaft, 
in der digitale Medien immer leichteren Zugang zu ei-
ner wachsenden Wissensmenge ermöglichen.

Jeder kann zum Weltwissen beitragen
Das Besondere an den digitalen Medien ist dabei, dass 
sie nicht nur jeder nutzen, sondern auch jeder an ih-
nen mitarbeiten kann. Über 70 000 Menschen schrei-
ben weltweit regelmässig als Autoren für Wikipedia – 
freiwillig und kostenlos. Diese Möglichkeiten der digi-
talen Medien machen sich auch Hochschulen und 
Forschungsinstitute vermehrt zunutze. Citizen Science 
– oder Bürgerwissenschaften – lautet der Fachbegriff 
dafür, Freiwillige an Forschung zu beteiligen. Der 
Trend kommt aus den angelsächsischen Ländern. Fast 
9 000 Freiwillige aus 104 Ländern haben beispielsweise 
2015 ihre Daten zu Globe at Night beigesteuert, einem 
internationalen Forschungsprojekt von US-Astrono-
men, bei dem es um Lichtverschmutzung geht. 

Auch in der Schweiz gibt es immer mehr Projekte mit 
Bürgerbeteiligung. Die Eidgenössisch Technische 
Hochschule (ETH) in Zürich hat Teile ihres Fotoarchivs 
online gestellt. Oft fehlen Bildinformationen. Jeder 
kann mithelfen, die Motive zu bestimmen. Das Bundes-
amt für Umwelt (BAFU) hat das Netzwerk PhaenoNet 
gegründet, bei dem Laien ihre Beobachtungen zur jah-

reszeitlichen Veränderung von Pflanzen 
erfassen. Das Projekt StadtWildTiere 
wiederum sammelt Angaben zu Füch-
sen, Fledermäusen und anderen Tieren 
in der Stadt. Die Daten sollen helfen, 
Wildtiere im Siedlungsraum gezielt zu 
fördern.

Die digitalen Medien verändern nicht 
nur, wie wir lernen und Wissen teilen. 
Fast jedes Forschungsprojekt und fast  
jeder Beruf erfordert inzwischen den 
versierten Umgang mit Internet und In-
formationstechnologie (IT). Zudem ist 
keine Aus-Bildung heute mehr «aus» und zu Ende. Im-
mer schneller kommt neues Wissen dazu. Wer dran-
bleiben will, muss sich weiterbilden. Dazu bietet auch 
das Web zahlreiche Möglichkeiten, wie zum Beispiel 
Internet-Fernstudiengänge.

Diese Veränderungen betreffen auch die Energiewirt-
schaft. So sind heute im Bereich Netzinfrastruktur 

Ein Klick – und wir haben Zugang zum Wissen 
der Welt. Ein Wissen, das immer schneller 
wächst und Lernprozesse und Berufsbilder 
verändert. Dies gilt auch für die Energiebran­
che, die im Zuge der Energiestrategie 2050 
nach neuen Lösungen sucht.

Immer schneller, 
immer mehr 

Globe at Night 
 www.globeatnight.org

ETH Bildarchiv 
 www.blogs.ethz.ch/crowdsourcing

PhaenoNet 
 www.phaenonet.ch

StadtWildTiere 
 www.stadtwildtiere.ch

Citizen-Science-Projekte
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IT-Kenntnisse unablässig. Floss noch vor zwanzig Jah-
ren der Strom in eine Richtung vom Kraftwerk zum 
Kunden, fliesst er jetzt auch von der Solaranlage vom 
Dach des Kunden zurück ins Netz. Dazu braucht es in-
telligente Netze. 

Neue Energieberufe entstehen
Zudem entstehen durch die erneuerbaren Energien 
neue Berufsbilder, um zum Beispiel Windkraft- und 
Solaranlagen zu installieren. Entsprechend ergänzt 
der Verband Schweizerischer Energieunternehmen 
(VSE) kontinuierlich sein Bildungsangebot. Seit zwei 
Jahren gibt es die Ausbildung zum eidgenössisch diplo-
mierten Energie- und Effizienzberater (EEB). «Dieser 
anspruchsvolle Beruf verbindet die Bereiche Gesell-
schaft, Wirtschaft, Technik und Ökologie und der EEB 
fungiert als wichtiger Berater beim Umbau des Ener-
giesystems», sagt Michael Frank, Direktor des VSE. 

Energieversorgung der Zukunft erforschen 
Am Paul Scherrer Institut (PSI) wurde die Versuchs-
plattform ESI (Energy System Integration) aufgebaut. 

Gemeinsam mit der Industrie werden hier Lösungsan-
sätze für erneuerbare Energien aus Sonne, Wind und 
Biomasse erforscht. Die Wissenschaftler beschäftigt, 
wie man Energiequellen, die je nach Wetter und Tages-
zeit viel oder wenig Strom liefern, ohne Stromschwan-
kungen ins Netz integrieren kann. Ihre Lösung: Sie 
wollen Energie in Form von Gas speichern. 

«Für diese Arbeit braucht es Mitarbeitende, die sowohl 
Elektrotechnik und Elektronik verstehen, als auch um-
fassende Kenntnisse über gasförmige und flüssige 
Energieträger haben und wissen, wie sich aus diesen 
Rohstoffen nutzbare Energiedienstleistungen gewin-
nen lassen», erläutert Peter Jansohn, der das Projekt ESI 
leitet. «Darüber hinaus ist ein sicherer Umgang mit ei-
ner komplexen IT-Infrastruktur eine allgemein gefor-
derte Voraussetzung.» Jansohn ist überzeugt, dass eine 
Fachausbildung zwar weiterhin eine gute Basis ist, dass 
neue integrative, systembasierende Techniken aber in 
Zukunft eine Kombination von Fachwissen in verschie-
denen Bereichen notwendig machen werden. �
� Inken De Wit

Information!

Digitale Medien sind heute für jeden zugänglich, Generationen treffen sich online, um zu lernen und Wissen zu teilen.

Internetnutzer in der 
Schweiz nach Alter 
 

15 bis 29 Jahre 1,5 Mio.
30 bis 59 Jahre  3,3 Mio.
60 Jahre und älter 1,0 Mio.
Total Internetnutzer 5,8 Mio.
 
Quelle: BFS, 2014
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Alter in der Schweiz
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30 bis 59 Jahre = 57,2 %
60 Jahre und älter = 16,8 %
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Lernen 2.0 
Neue Technologien und digitaler Fortschritt haben dazu geführt, 
dass wir heute anders spielen, lernen und arbeiten als noch vor 
wenigen Jahrzehnten. Wir stellen Produkte vor, die das Leben 
einfacher machen und Wissen auf neue Art und Weise vermitteln.

Digitales Notizbuch
Mit dem Onlinetool Evernote lassen sich 
Aufgabenlisten erstellen, Gesprächsnotizen 
festhalten und Ideen sammeln – und das geräte- 
übergreifend vom Smartphone bis zum PC.

Erhältlich bei www.evernote.com 

Jogging fürs Gehirn
Nicht nur, aber vor allem für Senioren: Mit 
der App Wissenstraining Allgemeinbil-
dung (iOS) können Sie Ihr Allgemeinwissen 
auf hohem Niveau testen. Anspruchsvolle 
Logik-Rätsel und IQ-Aufgaben bietet die 
App NeuroNation (Android). 

Erhältlich z.B. bei 
www.apple.com/itunes und 
www.google.com/play

Digital notiert
Der Livescribe Smartpen ist der perfekte 
Begleiter für Besprechungen und Vorträge. 
Mit der Livescribe-App kann Handschrift- 
liches, das mit dem Smartpen auf den  
dazugehörigen Block notiert wird, aufs  
Tablet oder Smartphone übertragen werden. 
Auch Gesprochenes wird automatisch digi-
talisiert. 

Erhältlich z.B. bei www.brack.ch

Sprechende Bibliothek
Mit dem AnyBook Reader von Franklin 
kann sich Ihr Kind Bücher vorlesen lassen: 
Einen der mitgelieferten Sticker auf eine 
Seite kleben, mit dem Stift antippen, lesen 
und die Stimme auf dem Stift aufnehmen. 
Durch Antippen des Stickers kann sich Ihr 
Kind das von Ihnen Gesprochene anhören.

Erhältlich z.B. bei www.mediamarkt.ch 

Zündende Idee
Auf der Suche nach neuen Ideen? Mit dem 
Onlinetool Mindmeister lassen sich kreative 
Mind Maps, zu Deutsch Gedankenlandkar-
ten, erstellen und mit anderen austauschen.

Erhältlich bei www.mindmeister.com

Extra-Energie 
zu gewinnen 

Wir verlosen drei 2 200 mAh Powerbanks. Einfach übers 
USB-Kabel an Ihr Smartphone, Tablet oder anderes kleines 

mobiles Gerät anschliessen und Sie haben eine Portion Extra- 
Energie. Wenn Sie eine der drei Powerbanks gewinnen möchten, 
schicken Sie einfach bis 30. September 2016 eine E-Mail an  

juliane.huber@eks.ch, Stichwort «Powerbank». 
Das Los entscheidet, der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Information!
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Region!

Strom sparen, 
wenn er nicht gebraucht wird  

Herr Aragon, seit Januar 2016 setzen 
Sie im Hotel das Energiesparsystem 
VoltControl ein. Warum haben Sie sich 
dafür entschieden?
Rafael Aragon: Wir befinden uns in mage-
ren Jahren in der Hotellerie. Man sucht 
überall Sparmöglichkeiten und oftmals 
endet man dabei bei den Mitarbeitenden 
oder der Qualität der Waren. Das war für 
mich sinnlos. Was viele vergessen, ist, dass 
der bewusste Umgang mit Strom nicht nur 
Energie, sondern auch Geld sparen kann. 
Nach mehreren Gesprächen mit der EKS 
haben wir uns entschieden, VoltControl 
einbauen zu lassen.

Was sind die grössten Energieverbraucher 
in einem Hotel und wie hilft 
Ihnen VoltControl beim Sparen?
Zu den grössten Energiefressern gehören 
sicher die Lüftungsanlagen, die Küchenge-
räte und die Wäscherei. Dank VoltControl 
haben wir schon viel Geld gespart und zu-
gleich die Lebensqualität unserer Mitarbei-
tenden verbessert. Die Geräte erhitzen sich 
weniger, wodurch es in der Küche und der 
Lingerie kühler bleibt. Auch haben wir ei-
nen deutlich geringeren Leuchtmittelver-
brauch und unsere EDV-Anlagen überhit-
zen nicht mehr so schnell.

Rafael Aragon ist Direktor im Hotel Chlosterhof in Stein am Rhein. Nachdem 
der gebürtige Schaffhauser beruflich lange im Ausland war, ist er 2012  
in seine Heimat zurückgekehrt. Im Januar 2016 hat er von der EKS AG das  
moderne Energiesparsystem VoltControl im Hotel installieren lassen.

Rafael Aragon (46)

Wohnort:	 Stein am Rhein, Schaffhausen
Privat:	 Glücklich verheiratet, 
	 zwei Kinder
Beruf:	 Gelernter Koch, 
	 heute Hoteldirektor
Hobbys:	 Walken, 
	 meine Kinder grossziehen

Beschäftigen Sie sich seit Längerem 
mit dem Thema Energie?
Seit ich Direktor im Hotel Chlosterhof bin, 
halte ich den Stromverbrauch möglichst 
gering. Angefangen bei der Optimierung 
der Betriebszeiten der Maschinen bis hin 
zu VoltControl.

Ist Energie für Sie auch privat ein Thema?
Ja, meine Frau und ich versuchen gemein-
sam, unserer Tochter und unserem Sohn 
einen bewussten Umgang mit Strom und 
der Umwelt nahezubringen.

Als Hoteldirektor haben Sie einen 
anspruchsvollen Job. Wie gewinnen 
Sie persönlich Energie?
Ich bin ein sehr leidenschaftlicher Mensch. 
Für mich sind zwischenmenschliche  
Kontakte sehr wichtig. Als passionierter 
Hotelier geben mir positive Rückmeldun-
gen zufriedener Gäste sowie meiner Mit- 
arbeitenden die Energie, die ich täglich 
brauche.� (idw)

VoltControl ist ein Spezialtransformator, 
der überschüssigen Strom abfängt.
Mehr dazu: 
 www.eks.ch/voltcontrol

Te
il 3

 

www.chlosterhof.ch 



Region!

Hauptsitz
Schaffhausen

EKSWerkhof
Beringen

Netzleitstelle
Neuhausen

a. Rhf.

Dienst­
leistungen

Deutschland

Firmensitz der AuftragnehmerEinkauf

diverse
Länder

15% 22% 

Schweiz
84% 

Material
78% 1% 

Regionale Wertschöpfung – 
die EKS AG als Auftraggeber

974 
Auftragnehmer in 

der Schweiz 

185 
Auftragnehmer in 

Deutschland
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Region!

Werkhof
Worblingen

Die EKS AG ist ein wichtiger Wirtschaftsfaktor für die Region. Als 
grenzüberschreitendes Unternehmen beliefert sie Kunden in der 

Schweiz und in Deutschland mit Strom. Damit sie zuverlässig Strom 
liefern kann, kauft sie Material und Dienstleistungen ein. Schliesslich 

will das Stromnetz gebaut und erhalten werden. Damit stärkt die EKS 
den Arbeitsmarkt im Inland und sichert Einkommen und Kaufkraft. 

Mehr als 80 Prozent aller Aufträge bleiben in der Schweiz.

Die EKS AG kauft ein (Zahlen beziehen sich auf 2015)

Weiterer Materialeinkauf:  
Kabel, Trafos, Schaltleisten, Kandelaber usw.

Zu den Dienstleistungen zählen:
Tiefbau, Beratungen, Drucksachen

14 km

KabelschutzrohreHolzmasten für  
das Stromnetz

147
LED-Leuchten zur 

Umrüstung von 
Strassenleuchten 

1 000

Frankreich Deutschland

Italien

Schweiz

Österreich

N
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Mehr als  
Standardlösungen

Schon in der zweiten Generation arbeitet die  
Bolanz AG mit der EKS AG zusammen. Das auf  
den Bau von elektrischen Steuerungen und  
Schaltanlagen spezialisierte Unternehmen  
versteht sich als regionaler Partner, der gemein- 
sam mit der EKS AG auch bei kniffligen Fragen  
eine Lösung findet.

Herr Bolanz: Sie sind Geschäftsführer der 
Bolanz AG. Wie würden Sie das Angebot 
Ihrer Firma in wenigen Worten beschreiben?
Christian Bolanz: Unsere Spezialität sind 
seit 45 Jahren elektrische Steuerungen 
und Schaltanlagen. Dazu gehören auch 
die Energieverteilungen für die Trafo- 
stationen der EKS AG. Diese Anlagen be-
finden sich meist in Trafohäuschen und 
funktionieren ähnlich wie ein Siche-
rungskasten. Sie verteilen die Energie an 
verschiedene Nutzer und sichern gleich-
zeitig gegen Kurzschluss ab. Auch versor-
gen sie die öffentliche Beleuchtung mit 
Strom und steuern sie. Unsere Anlagen 
kommen ausserdem in Schulen, Spitälern, 
Ein- und Mehrfamilienhäusern, Einkaufs-
zentren oder in der Industrie zum Einsatz. 
Wir sind dabei in der Region sehr ver- 
wurzelt und sehen uns als Partner vor Ort.

Wie lange arbeiten Sie schon für die EKS? 
Insgesamt um die 30 Jahre. Schon mein Vater hat die EKS beliefert. Da 
es von unserem Firmensitz in Neuhausen nur ein kurzer Weg zur  
EKS ist, setzen wir uns oft spontan mit den EKS Mitarbeitenden zu-
sammen, um gemeinsam ein Projekt zu besprechen. Auch kommen 
die Netzelektriker-Lehrlinge der EKS während ihrer Ausbildung stets 
eine Woche zu uns, um mehr über Schaltanlagen zu lernen.

Bei welchen Projekten arbeiten Sie mit der EKS zusammen?
Wir machen Verschiedenes. Neben Energieverteilungen für Trafo-
häuschen haben wir auch Verteilungen für PV-Anlagen oder Netzum-
schaltungen geliefert.

Gibt es ein besonders spektakuläres Projekt? 
Vielleicht nicht spektakulär, aber sicher spannend war unsere Zusam-
menarbeit bei den Bauzählerkästen, von denen wir über 200 an die 
EKS geliefert haben. Sie kommen während der Bauphase oder bei 
Festen zum Einsatz – so in diesem Sommer bei den «No e Wili» Frei-
lichtspielen in Stein am Rhein.

Was gefällt Ihnen persönlich an Ihrer Arbeit?
Ich mag die Vielseitigkeit und die Suche nach Lösungen bei kniffligen 
Aufgaben. Da kann ich mein ganzes Fachwissen und meine Erfahrung 
einsetzen.� (idw)

Gründungsjahr: 1971
Anzahl Mitarbeitende: 10
Hauptaktivitäten: Bau von elektrischen 
Steuerungs- und Schaltanlagen
Firmensitz: Neuhausen am Rheinfall

 www.bolanz.ch

EKS Mitarbeiter Fabio Murari (rechts) holt die massgeschneiderte Energieverteilung bei  
Christian Bolanz (links) und seinem Mitarbeiter Pascal Helstein (Mitte) ab.
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Inspiration!

Die Leuchtstoffröhre wurde Mitte des  
19. Jahrhunderts vom Thüringer Glasbläser 
Heinrich Geissler erfunden. Im 20. Jahr-
hundert war sie aus Fabriken und Werk-
stätten kaum mehr wegzudenken. Von  
Privatnutzern blieb sie – ausserhalb von 
Kellerräumen und Treppenhäusern – aller-
dings lange verschmäht. Das sollte sich  
ändern, als elektronische Vorschaltgeräte 
den flackerfreien Betrieb ermöglichten. Es 
war der Schweizer Heinrich Richner, der die 
Chance der neuen Technologie erkannte 
und mit der Entwicklung der Leuchte  
TRAPEZ 1995 die energiesparende Röhre  
salonfähig machte. Damit begann die Firmen-

Der Schweizer Heinrich Richner 
machte die Leuchtstoffröhre 
salonfähig und RIBAG zu einer 
führenden Lichtmarke für  
repräsentative Architektur.  
Bis heute werden die Leuchten  
des Familienunternehmens in  
einer Manufaktur im Aargau 
gefertigt. Regelmässig gewinnen 
sie begehrte Designpreise.  
LichtFORMAT würdigt die  
Schweizer Präzisionsarbeit  
nun mit einer eigenen kleinen  
Leuchten-Ausstellung.

Swiss 
made: 
die Lichtlinie 
und ihre  
Nachfolger

geschichte der RIBAG Licht AG, einer der  
heute wohl bekanntesten Manufakturen für 
Qualitätsleuchten aus der Schweiz.

Der Lichtstrich und die Folgen
Eine Leuchte zu kreieren, die einem 
Lichtstrich gleicht – perfekt für die Aus-
leuchtung moderner Architektur –, das 
war Heinrich Richners Vision. In Erlins-
bach, einem kleinen Dorf am Südfuss des 
Jura, setzte er sie in die Tat um. Im Keller 
seines Einfamilienhauses baute er die ers-
ten Modellentwürfe. Über ein Jahr lang 
feilte er an der technischen Ausführung. 
Um seinen Prototyp zu verfeinern, tat er 

sich mit dem Designer Erwin Egli zusam-
men. Im Jahr 1995 wurde die erste TRAPEZ 
ausgeliefert. «Die Architekten waren damals 
interessiert an geometrischer Formgebung. 
Ihnen gefiel die elegante Reduziertheit und 
sie waren fasziniert von den Möglichkeiten, 
die dieser Lichtstrich ihnen eröffnete», erin-
nert sich Sohn Andreas Richner, der 2011  
die Geschäftsführung von seinem Vater  
übernahm.

Ausgeprägter Entwicklergeist
Das Erfolgskonzept der TRAPEZ war weg-
weisend. In den darauffolgenden Jahren 
entwickelte das Familienunternehmen in 

Designer Pascal Amacker: 
Ein prüfender Blick  
auf fertige Leuchten der 
Serie VERTICO.
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Inspiration!

Zusammenarbeit mit renommierten Desi-
gnern eigenständige Leuchtenkollektionen. 
Hohe Funktionalität und formal reduzierte 
Ästhetik blieben prägend und viele der 
Leuchten machten durch innovative tech-
nische Lösungen von sich reden.

So brachte RIBAG etwa 2009 die berühmte 
FLISC heraus, die als Hybridleuchte die 
Vorzüge von LED und Leuchtstofflampe ver-
band. Ein weiterer Coup gelang den Schwei-
zern auf der Light & Building 2014, wo sie 
mit OVISO die weltweit erste komplette 
Leuchtenfamilie auf Basis der Zukunfts-
technologie organischer Leuchtdioden 
(OLED) vorstellten.

Immer wieder werden Leuchten von RIBAG 
mit begehrten Designpreisen ausgezeich-
net. So wurde etwa die OVISO mit dem Red 
Dot Design Award 2015, dem iF-Award in 
Gold 2015 und dem interior innovation 
award 2015 des German Design Council be-
dacht.

Swiss made, Swiss Service
Bis heute werden alle Leuchten von RIBAG 
in der Schweiz gefertigt, seit 2009 in einem 
markanten Neubau in Safenwil, in dem 
Kundschaft aus aller Welt ein- und ausgeht.

Rund die Hälfte der 50 Mitarbeiter sind in 
der Entwicklung und Produktion tätig. 
Ingenieure, Feinmechaniker und Elektro-
monteure legen viele Male Hand an,  
bevor eine Leuchte das Haus verlässt. Im 
Lager stehen hochwertige Bauteile Spa-
lier, wie etwa die aus Reinst-Aluminium 
gefrästen und veredelten Leuchtenkörper 
der VERTICO oder die hauchdünnen 
OLED-Module der OVISO. Der Qualitäts-
anspruch der Aargauer ist hoch und sie 
lassen sich daran messen. Fünf Jahre Ga-
rantie gewährt RIBAG auf jede Leuchte.

«Die grosszügige Gewährleistung ist für die 
Käufer ein echter Mehrwert», findet Licht-
beraterin Julia Pfister von LichtFORMAT. 
Aber auch dass die RIBAG-Leuchten direkt 
aus der Schweiz kommen, wertet sie als 
grossen Vorteil. «Die verschiedenen Model-
le sind sehr schnell lieferbar, wir haben ei-
nen direkten Ansprechpartner im Werk 
und können auch individuelle Anferti-
gungen in Auftrag geben», sagt Pfister.

RIBAG-Leuchten bei LichtFORMAT
Um die besondere Qualität der Schweizer 
Produkte zu würdigen, hat LichtFORMAT  
im Schaffhauser Ladenlokal nun einen eige-
nen kleinen Marken-Shop eingerichtet. Hier 
kann man zum Beispiel die Leuchten der 
Modellreihe ARVA in Augenschein nehmen, 
die gerade mit dem ICONIC Award 2016 aus-
gezeichnet wurde, oder die Serie VERTICO. 
«Diese beiden Leuchtentypen wird man  
sicher bald in vielen anspruchsvoll gestal-
teten Büros, Bars und Hotels sehen», glaubt 
Julia Pfister, «aber ihre sinnliche Ästhetik 
und ihre hohe Anpassungsfähigkeit machen 
sie auch äusserst attraktiv für den Einsatz  
in privaten Räumen.» Wie einfach sich  
zum Beispiel der Ausstrahlwinkel bei  

der VERTICO einstellen lässt, das können 
LichtFORMAT Kunden im Ladenlokal selbst 
ausprobieren.

Energieeffiziente Leuchtmittel
Neben Funktionalität und Design ist natür-
lich auch Energieeffizienz bei RIBAG ein 
entscheidendes Qualitätskriterium. Nach 
der Hybridleuchte FLISC hat das Unterneh-
men ausschliesslich Modelle entwickelt, 
die auf das zurzeit stromsparendste Leucht-
mittel setzen, die LED. Auch der Lichtstrich 
ist mit der Zeit gegangen. Es gibt ihn heute 
in Form des TRAPEZ-Nachfolgemodells  
SPINA, das inzwischen überwiegend in 
 LED-Ausführung ausgeliefert wird.�  
� Silva Schleider

Beim Leuchtendesign lässt sich  
Pascal Amacker auch von den 
vielen  Bauteilen inspirieren, 
die der Entwicklungsabteilung 
im Haus zur Verfügung stehen.
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Inspiration!

Herr Amacker, Sie sind seit zwei Jahren bei 
RIBAG und unter anderem verantwortlich für 
das Design der Leuchtenfamilie VERTICO. 
Was fasziniert Sie am Leuchtendesign?
Licht ist ein fundamentales Werkzeug beim 
Gestalten von Lebensräumen. Eine Leuchte 
kann einen Raum nicht nur erhellen, sie 
kann ihn inszenieren, auch skulpturale Ak-

zente setzen. Faszinierend für mich als De-
signer ist, wenn es gelingt, einen hochkom-
plexen technischen Vorgang in eine ganz 
«leichte» Geste zu übersetzen. So lässt sich 
zum Beispiel das Fokussystem der VERTICO 
mit einer feinen Drehbewegung einstellen.

Mit welchen Methoden und Werkzeugen 
gehen Sie an den Designprozess heran? 
Nach den ersten Skizzen fertigen wir sehr 
schnell funktionierende Prototypen an. 
Dank der vielen Bauteile, auf die wir hier 
im Haus direkt zugreifen können, und 
dank der modernen Möglichkeiten des Ra-

Faszination  
Leuchtendesign

pid Prototyping sind der Kreativität fast 
keine Grenzen gesetzt. Am Ende gilt es 
dann allerdings wieder zu reduzieren, zu 
verfeinern und zu optimieren.

Wohin geht der gestalterische Trend im 
Leuchtendesign?
Trends sind vielschichtig und wir lassen 
uns gerne von spannenden Neuentwick-
lungen inspirieren. Aber unser Ziel ist nicht 
in erster Linie, eine «trendige» Leuchte zu 
kreieren. Wir wollen etwas Neues, Zeitloses 
schaffen, Objekte, die für lange Zeit begeh-
renswert bleiben.

Tests mit verschiedenen 
Linsen, um die optimale 

Lichtwirkung und eine 
präzise Lichtführung  

zu erreichen.

Für die Entwicklung eines 
Leuchtenkörpers werden 

Materialmuster in diversen 
Grössen, Farben und

Schleifvarianten begut- 
achtet. Hier einige 

Materialmuster für den 
Bau der VERTICO.

Typisch RIBAG: 
innovativ und  
zeitlos schön  

VERTICO
ist die erste Leuchtenserie mit varia-
blem Ausstrahlwinkel und einstellbarer 
Lichtfarbe. Allen Modellen der Serie ge-
meinsam ist der raffinierte Fokusring, 
mit dem sich die Breite des Lichtke-
gels stufenlos verändern lässt. Er 
ist prägendes Gestaltungs- und 
Funktionselement zugleich.

Gewinnen Sie 

beim Rätsel auf 

Seite 15 eine 

VERTICO.
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Herbstsonntage 
 Siblingen 	 10. – 11.09.2016
 Trasadingen 	 10. – 11.09.2016
 Wilchingen 	 24. – 25.09.2016 
	 und 02.10.2016 
 Löhningen 	 24. – 25.09.2016 
 Gächlingen 	 02.10.2016
 Moos am Bodensee	 02.10.2016
 Osterfingen 	 08. – 09.10.2016

Schaffhauser Herbstmesse 
26. – 30.10.2016
Schaffhausen

 www.sh-herbstmesse.ch

Events

Festival Jups
10. – 11.09.2016
Schaffhausen

 www.festival-jups.ch

Museumsnacht
17.09.2016
Hegau-Schaffhausen

	 www.museumsnacht-hegau-
	 schaffhausen.com

Staaner Stadtlauf
27.11.2016
Stein am Rhein

 www.staaner-stadtlauf.ch
Sie möchten wissen, was in der 
Region los ist? Sie sind auf der 
Suche nach Ideen für Ausflüge und 
kulturelle Veranstaltungen?  
EKS ON! hat Ihnen einige Highlights 
der Region zusammengestellt.

OLED (organische Leuchtdioden) könnten unser Verständnis von Licht voll­
kommen verändern. Statt Pendelleuchte und Deckenfluter versprechen OLED, 
ganze Wände zum Leuchten zu bringen und den Raum in ein Lichterlebnis zu 
verwandeln. EKS ON! hat Yannick Wölfli, Lichtplaner bei der Prolux Licht AG, 
nach den Vor- und Nachteilen der noch jungen OLED-Technik gefragt.

Pro und Contra OLED

Pro
Die Lichtplaner sind begeis-
tert von den zukünftigen ge-
stalterischen Möglichkeiten 

der OLED. Sie sind so vielseitig, dass sie  
sogar bald auf gebogenen Flächen aufge-
bracht werden können. Zudem leuchten sie 
anders als LED nicht punktmässig, sondern 
ganzflächig und geben ein angenehm dif-
fuses Licht ab. Auch muss ihr Licht nicht 
wie beim Deckenfluter reflektiert werden. 
Da OLED kaum warm werden, benötigen 
sie keinen Kühlkörper, was sie klein und 
noch vielseitiger macht.

Contra
Mit der Entwicklung der LED-Technologie 
ist die Lichtbranche in den digitalen Be-
reich vorgestossen. Ähnlich wie beim Com-

puter ist jedes neue Produkt bereits nach relativ kurzer 
Zeit veraltet. Das gilt auch für die LED, aber noch viel 
mehr für die neuere OLED. Da sich die Technik noch in 
den Kinderschuhen befindet, sind Lichtausbeute (etwa 
30 Prozent einer LED) und Lebensdauer mit 30 000 Stun-
den bislang nicht optimal. Auch nimmt ihre Helligkeit 
nach einiger Zeit ab. Die Hersteller arbeiten aktuell an 
der Verbesserung der OLED, um die eigentliche Markt- 
reife zu erreichen.

Aktion!

Schaffhauser Berufsmesse
17.09.2016
Schaffhausen

 www.berufsmesse-sh.ch
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Stets verbunden
Wir Menschen organisieren uns 
immer häufiger in Netzwerken – 
nicht zuletzt dank sozialen  
Medien. Welchen Einfluss der 
Trend der immerwährenden 
Konnektivität in Zukunft auf 
unser Leben hat, lesen Sie in der 
nächsten Ausgabe.

Energie für die Region
Am Ende der Wertschöpfungs-
kette der EKS AG steht die Ener-
gieversorgung von Haushalten 
und Unternehmen in der Regi-
on. Zuverlässig liefert sie jähr-
lich 576  Gigawattstunden Strom 
an rund 43 000 Kunden. Wir be-
richten darüber in der Winter-
ausgabe.
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Mitmachen und 
gewinnen

Vorschau

Lösungswort

Senden Sie eine Postkarte mit dem richtigen 
Lösungswort an: EKS AG, Kreuzworträtsel, 
Rheinstrasse 37, Postfach, 8201 Schaffhausen

Oder online: 
 www.ekson.ch/ raetsel

Teilnahmeschluss: 30. September 2016

Das Lösungswort der Sommerausgabe 
EKS ON! lautete: Selbst

Die Gewinnerin unseres Sommerrätsels:
Anita Müller, Lohn

So machen Sie mit

Eine Pendelleuchte VERTICO der Marke 
RIBAG im Wert von CHF 549.–
(Farbe nach Wahl, z.B. champagnereloxiert wie im Bild)

Aktion!



Elsässer Weihnachtsmarkt in Colmar

4 000 Hektoliter Bier gebraut. Ein direkter 
Anschluss an das Schienennetz schaffte bald 
optimale Voraussetzungen für die Distribu- 
tion. Auf dem Rundgang erfahren wir Span-
nendes über die traditionelle Braukunst und 
die heutigen Produktionsmethoden. Bis zum 
Apéro wissen wir also einiges mehr über die 
Bierherstellung und die Zutaten.

Nachhaltige Wärme
Nachhaltigkeit wird grossgeschrieben. 2013 
setzte Feldschlösschen den ersten 18-Ton-
nen-Elektro-Lastwagen in der Schweiz ein. 

Im Leben gibt es Momente, die man beson-
ders geniesst. An kalten Wintertagen ver-
mittelt uns eine warme Stube das Gefühl 
von Behaglichkeit. In der Adventszeit er-
freut uns der helle Lichterglanz der Städte 
und Dörfer. Bevor wir auf unserer Reise in 
den Weihnachtszauber eintauchen, blicken 
wir hinter die Kulissen der Brauerei Feld-
schlösschen.

Schweizer Brautradition
In Rheinfelden wurde 1876 der erste Sud an-
gesetzt. Bereits im ersten Braujahr wurden 

Erleben und Geniessen an historischen Orten
EKS ON! Energiereise mit genussreichen und festlichen Momenten 

Braupfannen

Auf den Dächern wird Solarstrom produ-
ziert. Zusammen mit der AEW wurde zudem 
eine Anlage installiert, die Abwärme aus der 
Bierproduktion in den Wärmeverbund 
Rheinfelden einspeist. Zahlreiche Woh-
nungen werden damit CO2-neutral beheizt. 
Fachexperten erklären uns in der Wärme-
zentrale, wie das ausgeklügelte System 
funktioniert.

Elsässer Weihnachtsmarkt
Weiter gehts nach Colmar, wo wir im Res-
taurant Bartholdi zu Mittag essen. Trotz sei-
ner bewegten Geschichte hat sich Colmar 
die Einheitlichkeit seines denkmalge-
schützten historischen Zentrums bewahrt 
– ideale Voraussetzungen für einen roman-
tischen Weihnachtsmarkt. Die zauberhaft 
dekorierte und spektakulär beleuchtete Alt-
stadt erscheint wie im Mittelalter. Krippen-
spiele, Holzspielzeug, Glaskunst, Advents-
kränze und Musik prägen die Gassen.  
Colmar hat auch Kulturelles zu bieten:  
Museen, Bürgerhäuser oder den berühmten 
Isenheimer Altar im Museum Unterlinden.

Freuen wir uns auf eine Reise, die Tradition 
und Moderne verbindet und die Zeit für ein 
paar Stunden stillstehen lässt.

Brauerei Feldschlösschen in Rheinfelden

 

Anmeldung
EKS ON! Rheinfelden und Colmar

Melden Sie sich bis spätestens  
23. September 2016 an bei:

Twerenbold Reisen AG, Im Steiacher 1, 
5406 Baden-Rütihof, T. +41 (0)56 484 84 74
Die Teilnehmerzahl ist begrenzt.

Internet-Buchungscode auf 
www.twerenbold.ch

stfewe2

Reise nach Rheinfelden  
und Colmar
Samstag, 3. Dezember 2016
Abfahrt ab Schaffhausen 07.15 Uhr
Ankunft in Schaffhausen ca. 19.30 Uhr

Inbegriffen:
	 Fahrt mit modernem Komfortklasse-Bus
	 Kurzer Brauereirundgang bei 

	 Feldschlösschen inkl. Apéro
	 Rundgang durch die Wärmezentrale
	 Mittagessen im Restaurant Bartholdi in Colmar
	 Getränkepaket während des Mittagessens

Nicht inbegriffen: 
	 Alle anderen Konsumationen
	 Versicherungen
	 Trinkgelder

Dank 20 Prozent Leserrabatt

Name:

Vorname:

Strasse:

PLZ / Ort:

Telefon:

Anzahl Teilnehmer:

Unterschrift:

 EKS ON! Energiereise

CHF 118.–

Essen:

  Fleisch

  Vegi


